P r e s s e t e x t

Basistext – Kurzfassung

«Albert Einstein (1879–1955)»

Sonderausstellung im Historischen Museum Bern 

verlängert bis 15. Oktober 2006

___________________________________________________________________________

Das Historische Museum Bern zeigt mit «Albert Einstein (1879–1955)» die weltweit grösste Ausstellung zum Leben und Werk des genialen Physikers und humanistischen Denkers. Der Erfolg der im Sommer 2005 eröffneten Sonderschau übertrifft die Erwartungen deutlich: Während der regulären Laufzeit bis Mitte April 2006 kamen über 200'000 Besucherinnen und Besucher. Wegen des grossen Zuspruchs wird die Ausstellung bis zum 15. Oktober 2006 verlängert. Wie schon im vergangenen Jahr begleitet das Familienangebot «Erlebnispark Physik» die Ausstellung, mit Entdeckungen und Erfindungen von der Steinzeit bis zu Einsteins Wunderjahr 1905, alles zum Anfassen und Ausprobieren.

In Bern hat Einstein 1905 die Relativitätstheorie und die Formel E=mc2 entwickelt und damit die physikalische Weltsicht so umfassend verändert wie nie ein Mensch zuvor in so kurzer Zeit. Zum 100. Geburtstag der Relativitätstheorie wurde am Originalschauplatz in Bern die grösste und aufwändigste Einstein-Ausstellung eröffnet, die es je gab. Auf über 2500 m2 wird mit Originalobjekten, Kunstwerken, Dokumenten und Video-Installationen ein umfassendes Bild von Einsteins persönlicher Biographie, dem weltgeschichtlichen Kontext und von Einsteins physikalischem Denken vermittelt. Ein bedienerfreundlicher iPod-Audioguide ermöglicht in sieben Sprachen einen Rundgang durch die Ausstellung.
Der biografische Teil führt von Einsteins Geburt in Ulm bis zu seinem Ende in Princeton. Wie kein zweiter widerspiegelt Einstein die grossen Strömungen der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Als Pazifist opponiert er gegen Militarismus und Krieg, als Wissenschafter wird er zum Medienstar. Als Jude bedroht, emigriert er in die USA. Im Zweiten Weltkrieg fordert er Präsident Roosevelt zur Entwicklung eines Nuklearprogramms auf, bereut sein Engagement nach dem Abwurf amerikanischer Atombomben auf Hiroshima und Nagasaki zutiefst und verschreibt sich für den Rest seines Lebens der Eindämmung der atomaren Gefahr.
Der zweite Teil der Ausstellung ist Einsteins physikalischen Theorien gewidmet. Schritt für Schritt werden auf animierten Bildschirmen so schwer vorstellbare Phänomene wie die Krümmung des Raumes und die Dehnung der Zeit erklärt. Wer bruchrechnen kann, wird hier die Spezielle Relativitätstheorie verstehen. Eine Installation der besonderen Art ist ein interaktives Velo, das eine Fahrt mit Lichtgeschwindigkeit durch Bern simuliert. Die Entstehung, Schönheit und Vielfalt des Universums werden im kosmologischen Theater mit modernsten Mitteln gezeigt: Kamerafahrten mit originalen Teleskopaufnahmen führen durch Raum und Zeit zurück bis zum Urknall.

Die Ausstellung ist eine Koproduktion mit dem Stadthaus in Ulm, dem Geburtsort Einsteins, und der Theoretischen Astrophysik Tübingen. Wesentliche Unterstützung haben geboten: das Albert Einstein Archiv der Hebräischen Universität Jerusalem, die ETH Zürich (Departement Physik) und die Universität Bern (Laboratorium für Hochenergie-Physik / Institut für Informatik und angewandte Mathematik.)

Als besonderer Magnet für Familien und Schulen erweist sich der Erlebnispark Physik. Spielerisch kommt man den physikalischen Grundlagen technischer Errungenschaften auf die Spur – Hebelgesetz, Kraftübertragung, Energieumsetzung –, alles zum Anfassen und Ausprobieren. Erfindungen und Entdeckungen aus 10'000 Jahren Menschheitsgeschichte, zum Teil nach historischen Vorlagen nachgebaut, bieten Bildungsvergnügen für drei Generationen. Restaurant, Hoftaverne oder mitgebrachtes Picknick garantieren einen gelungenen Tagesausflug.
April 2006 / Historisches Museum Bern

Für Informationen und Bildmaterial: 

Historisches Museum Bern / Suzanne Mennel

Telefon ++41 - 31 - 350 78 24 / suzanne.mennel@bhm.unibe.ch

P r e s s e t e x t

Basistext – lange Version

«Albert Einstein (1879–1955)»

Sonderausstellung im Historischen Museum Bern 

verlängert bis 15. Oktober 2006

___________________________________________________________________________

Die Welt und im Besonderen die Stadt Bern feiert 2005 Jahr das 100jährige Jubiläum von Albert Einsteins Wunderjahr, dem «annus mirabilis». Als Beamter am eidgenössischen Patentamt in Bern hat Einstein 1905 mit seiner Relativitätstheorie, den Arbeiten über den Photoeffekt und die Brownsche Bewegung sowie mit der Formel E=mc2 die Weltsicht so umfassend verändert wie nie ein Mensch zuvor in so kurzer Zeit.

Das Historische Museum Bern zeigt aus diesem Anlass die weltweit grösste Ausstellung zum Leben und Werk des genialen Physikers und humanistischen Denkers. Der Erfolg der 2500m2 grossen kulturhistorischen Sonderschau «Albert Einstein (1879–1955)» übertrifft die Erwartungen deutlich: Während der regulären Laufzeit bis Mitte April 2006 kamen über 200’000 Besucherinnen und Besucher. Wegen des grossen Zuspruchs wird sie um sechs Monate bis zum 15. Oktober 2006 verlängert. Wie schon im vergangenen Jahr begleitet das Familienprogramm «Erlebnispark Physik» die Ausstellung, mit Entdeckungen und Erfindungen von der Steinzeit bis zu Einsteins Wunderjahr 1905, alles zum Anfassen und Ausprobieren.

Bern – Originalschauplatz von Einsteins Wunderjahr

Die Jahre, die Einstein in Bern verbrachte, gelten als die fruchtbarsten seines Forscherlebens. Im annus mirabilis, dem Wunderjahr 1905, hat er hier die Relativitätstheorie und die Formel E=mc2 entwickelt. Auch der erste Nachweis für die Existenz der Atome sowie die Beschreibung eines Schlüsselexperiments der Quantenphysik gelang Einstein im selben Jahr. Auf der ganzen Welt wurde der 100. Geburtstag der Relativitätstheorie gewürdigt, und am Originalschauplatz in Bern wurde die grösste und aufwändigste Einstein-Ausstellung eröffnet, die es je gab.

Auf über 2500 m2 vermittelt sie ein Gesamtbild von Einsteins Persönlichkeit. Das breite Spektrum von persönlicher Biografie, Revolution des physikalischen Weltbildes und weltgeschichtlichem Zusammenhang rief nach neuen Wegen in der Ausstellungsgestaltung. Begeisterte Besucherstimmen und ein weltweites Medienecho bestätigen, dass hier Geschichte und Naturwissenschaft erlebbar gemacht sind. Nach Erhebungen des Historischen Museums kommen knapp 30% der Gäste der aus Stadt und Agglomeration Bern. Die Einstein-Ausstellung ist also auch volkswirtschaftlich für Bern von Bedeutung: über Zweidrittel der Gäste sind von weiter her angereist, etwa 10% sind Besucher aus dem Ausland.

Gesamtschau

Peter Jezler als Ausstellungsleiter geht es um die Gesamtschau. Wie bei seinen früheren Grossausstellungen («Himmel, Hölle, Fegefeuer», Zürich/Köln 1994; «Bildersturm», Bern/Strassburg 2000/2001) verfolgt er einen interdisziplinären Ansatz. Naturwissenschaftliche Erkenntnis und historische Erzählung sollen gleichwertig nebeneinander stehen; Einsteins Biographie, der weltgeschichtliche Kontext, Einsteins politisch-humanistisches Wirken in der Öffentlichkeit und Einsteins physikalisches Werk sollen als ein Ganzes zum Ausdruck kommen. 

Für Konzept und Gestaltung zeichnen zusammen mit Jezler die Berliner Historikerin Anne Schmidt, der Berner Szenograph Raphaël Barbier, der Tübinger Physikprofessor Hanns Ruder und die vielfach mit Preisen ausgezeichnete Berliner Dokumentarfilmerin Irmgard von zur Mühlen. Die Ausstellung ist eine Koproduktion mit dem Stadthaus in Ulm, dem Geburtsort Einsteins, und der Theoretischen Astrophysik Tübingen. Wesentliche Unterstützung haben geboten: das Albert Einstein Archiv der Hebräischen Universität Jerusalem, die ETH Zürich (Departement Physik) und die Universität Bern (Laboratorium für Hochenergie-Physik / Institut für Informatik und angewandte Mathematik.)
Ein Audioguide, der in sieben Sprachen einen Rundgang durch die Ausstellung ermöglicht, wurde in kürzester Zeit zum Publikumsrenner. Mit dem bedienerfreundlichen iPod gehört das Historische Museum zu einer erst kleinen Gruppe illustrer Häuser der internationalen Museumsszene mit einem solchen Angebot.

Der Ausstellungsbesuch umfasst zwei Stockwerke, die durch eine Video-Installation im spektakulär verspiegelten Treppenhaus verbunden sind.
Erster Teil: Leben

Die Ausstellung in Bern inszeniert mit Originalobjekten, Kunstwerken, Dokumenten und Video-Installationen wechselnde Stimmungsräume. 

Wie kein zweiter widerspiegelt Einstein die grossen Strömungen der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Als Pazifist opponiert er gegen Militarismus und Krieg. Über Nacht wird er zum Medienstar, als seine Allgemeine Relativitätstheorie als zutreffend erkannt wird. Als Jude wird er bedroht, emigriert in die USA und nutzt von dort aus sein Renommee zum Schutz verfolgter jüdischer Mitmenschen weltweit. Im Zweiten Weltkrieg fordert er Präsident Roosevelt zur Entwicklung eines Nuklearprogramms auf, bereut sein Engagement nach dem Abwurf amerikanischer Atombomben auf Hiroshima und Nagasaki zutiefst und verschreibt sich für den Rest seines Lebens der Eindämmung der atomaren Gefahr.
Zweiter Teil: Werk

Der zweite Teil der Ausstellung ist Einsteins physikalischen Theorien gewidmet. Schritt für Schritt werden auf animierten Bildschirmen so schwer vorstellbare Phänomene wie die Krümmung des Raumes und die Dehnung der Zeit erklärt. Wer bruchrechnen kann, wird hier die Spezielle Relativitätstheorie verstehen. Eine Installation der besonderen Art ist der Lichtgeschwindigkeits-Fahrradsimulator. Damit kann man interaktiv auf Einsteins Spuren durch Bern kurven. Die Projektion auf der Grossleinwand zeigt die errechneten optischen Verzerrungen, die sich einstellen, je näher man der Lichtgeschwindigkeit kommt. Die Schönheit und Vielfalt des Universums werden im kosmologischen Theater mit modernsten Mitteln und originalen Teleskopaufnahmen gezeigt: Kamerafahrten führen in einer aufwändigen Installation durch Raum und Zeit zurück bis zum Urknall.

Erlebnispark Physik

Ein besonderer Magnet für Familien ist der Erlebnispark Physik. Spielerisch kann man hier den physikalischen Grundlagen technischer Errungenschaften auf die Spur kommen: Hebelgesetz, Kraftübertragung, Energieumsetzung – alles zum Anfassen und Ausprobieren. Erfindungen und Entdeckungen aus 10'000 Jahren Menschheitsgeschichte, zum Teil nach historischen Vorlagen nachgebaut, werden in einer Zeitreise von der Steinzeit bis zu Einsteins Wunderjahr 1905 lebendig. Der Park wird von Animatoren-Teams betreut. Wer von den vielen Eindrücken hungrig wird, kann das kulinarische Angebot des Bistros Steinhalle und der Hoftaverne benutzen oder seine mitgebrachte Verpflegung beim Grillplatz zubereiten. Der Park ist im Eintritt zur Ausstellung inbegriffen. 

April 2006 / Historisches Museum Bern

Für Informationen und Bildmaterial: 

Historisches Museum Bern / Suzanne Mennel

Telefon ++41 - 31 - 350 78 32 / suzanne.mennel@bhm.unibe.ch
Einstein am Historischen Museum Bern

Historisches Museum Bern


Tram Nr. 3 + 5

Helvetiaplatz 5 / 3000 Bern 6


bis Haltestelle Helvetiaplatz

Tel. ++41 31 350 77 11 / info@bhm.unibe.ch

www.einstein-ausstellung.ch

· Sonderausstellung «Albert Einstein (1879–1955)»
verlängert bis 15. Oktober 2005


· Öffnungszeiten Ausstellung
täglich 10 – 18h
Feiertage geöffnet
Texte in deutsch, französisch, englisch
· Öffnungszeiten Erlebnispark Physik
 täglich 10 – 17h
Texte in deutsch, französisch, englisch
· Eintrittspreise
Tagespass (Ausstellung und Physikpark)




 Erwachsene
CHF 24.– / € 16.– 

Ermässigt
CHF 18.– / € 12.– 

Kinder 6-16 J.
CHF 12.– / € 8.–



Nur Physikpark
Erwachsene 
CHF 13.– / € 9.–

Kinder 6-16 J.
CHF 8.– / € 5.50

Dauerkarte (nicht übertragbar)
Erwachsene
CHF 13.– / € 8.50
Kinder 6-16 J.
CHF 8.– / € 5.50

· Öffentliche Führungen
Durch Einsteins Werk mit einem Physiker: Mo – Fr 12.30h und 15.30h
Führungen für Gruppen CHF 150.–
Anmeldung unter ++41 31 350 77 33

· Audioguide
Dauer
1 ½ - 2 ½ Std.
Ausleihe
CHF 5.- / € 3.50 (Ausweis als Depot)
Sprachen
deutsch / französisch / englisch /

italienisch / spanisch / 

hebräisch / japanisch

· Reise-Package mit RailAway/SBB
20% Ermässigung auf Bahnfahrt, Transfer und Eintritt.
Erhältlich an Ihrem Bahnhof / www.railaway.ch / Tel. 0848 82 81 80

April 2006 / Historisches Museum Bern



